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· Was sagt der Text aus?

· Welche zwischenmenschlichen Beziehungen und Gefühle drückt er aus?

· Was meint der Autor mit Sakrament, Gute-Nacht-Sagen und Frittatensuppe?

· Wie sieht meine eigene Beziehung zu meiner Partnerin aus?

· Welche Sakramente und Zeichen einer gut funktionierenden Beziehung gibt es in unserer Partnerschaft/Ehe?

· Wie und warum haben wir solche Zeichen und Sakramente in unserer Partnerschaft verankert?

· Wann und in welchen Situationen helfen uns diese Zeichen/ Sakramente?

3. Schritt:
In einem Gespräch werden sowohl der Text als auch Erfahrungen in der eigenen Beziehung analysiert und besprochen.

4. Schritt:

In einem nächsten Schritt werden die TN nun eingeladen, eigene „Rezepte“ einer gelingenden Beziehung miteinander auszutauschen bzw. bzw. auch gemeinsam neue kreative Zeichen und Sakramente für eine gelingende Beziehung im dritten Lebensalter zu finden.
Einige Beispiele:

· Schon in frühen Jahren der Beziehung gemeinsame Interessen außerhalb der Kindererziehung suchen, die dann sehr hilfreich für die Beziehung sind, wenn die Kindererziehung wegfällt, weil die Kinder außer Haus sind;
· Rituale für Versöhnung nach Streit oder Auseinandersetzungen einüben;

· Rituale der Liebe mitten im Alltag einüben (z.B. ab und zu – einfach so, ohne direkten Anlass – Blumen schenken, miteinander Essen gehen, ein Wochenende im Thermalbad verbringen, in ein schönes Konzert oder ins Kino gehen usw.)
· Gemeinsam bei einem caritativen Projekt mitmachen, sich gemeinsam in der Pfarre engagieren;
· …..
Die TN schreiben für jedes „Rezept“ ein Stichwort auf ein Kärtchen.

5. Schritt:

Die TN präsentieren die Kärtchen mit den wichtigsten Ergebnissen. Jeder TN darf sich danach ein Kärtchen, das ihn besonders anspricht und das er sich für seine Beziehung vorstellen kann, mit nach Hause nehmen, um sich an dieses „Rezept“ erinnern zu können.

Meditationstext:

Wer sagt denn,

dass die Liebe ein Honiglecken sein muss?

Lieben heißt Lasten tragen.

Wenn du den Menschen neben dir trägst und erträgst,

dann wirst du bald merken,

wie du selbst von der Liebe getragen wirst.
Aktivistenrunde





In guten wie in bösen Tagen





Zum Einstieg (eventuell gemeinsam lesen):





wir wollen


einander ein sakrament sein


und das bedeutet mehr


als einmal vor dem traualtar


und dann einmal


vor dem traueraltar zu stehen


das meint vor allem


die sakramente des alltags – 


das sakrament des


gute nacht sagens


und es wirklich so meinen


und das sakrament der frittatensuppe


die du mir manchmal


extra machst


Aus: R.Weiß, beziehungen, rundblick-Verlag, Bisamberg, 1989





Am Übergang vom 2. in das 3. Lebensalter macht sich sehr oft eine Beziehungskrise breit. Meistens liegt eine Periode von 20 oder mehr Jahren hinter Partner und Partnerin, in der sie sich vor allem der Erziehung der Kinder gewidmet haben, in der die Pflege der Beziehung zueinander oft nur zweitrangig war. Nicht selten haben sich die beiden auseinandergelebt oder haben sich plötzlich nichts „Wesentliches“ mehr zu sagen. Alles „läuft“ so dahin, jedoch oft ohne Höhepunkte, ohne prickelnde Augenblicke wie das früher in den ersten Ehejahren noch oft der Fall war. Und doch haben sich die beiden versprochen: „Ich will mit dir sein in guten und in bösen Tagen.“ Wie kann man auch dann gut miteinander umgehen, neue Beziehungsfreude finden?





Die Teilnehmer setzen sich mit ihrer Beziehung zur Partnerin am Übergang vom 2. in das 3. Lebensalter auseinander und suchen nach neuen kreativen Formen und Gestaltungsmöglichkeiten für eine gelungene Partnerschaft.





1. Schritt:


Da diese Männerrunde sehr persönliche Inhalte hat, wird vorher mit den Teilnehmern vereinbart, dass alles hier Besprochene bei den TN bleibt und nicht nach außen getragen wird. Jeder TN schließt einen „mündlichen Vertrag“ ab, indem er laut sagt: „ja, ich bin einverstanden, dass das Gesagte unter uns bleibt“.





2. Schritt:


Als Einstieg bekommt jeder TN eine Kopie des obigen Textes von Rudolf Weiß und liest diesen langsam und aufmerksam durch. Jeder TN macht sich auf einem Blatt Papier kurze Notizen zum Text mit Hilfe folgender Fragen:




















